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defie verhalten fih umgekehrt wie die Entfernungen N 7’ und MT; die
Icheinbare Gefchwindigkeit der Sonne, ift Heiner, wenn fie fidh bei N, ale
wenn fie fi bei M befindet.

Denken wir uns durch den Mittelpunkt O des Kreifes ZEund die Erde
Teine gerade Linie gezogen, welche den Kreis in den Punkten M und N

Ichneidet, fo befindet fich die Sonne bei M in der Hleinften, bei N in der größ-
ten Entfernung von der Erde, der Punkt M wird deshalb das Perigaum

(Erdnähe), N aber das Apogäum (Erdferne) genannt. Die Sonne

paffirt das Perigäaum zu Ende December, das Apogäum zu Ende Juni.
Unter der Borausfeßung, daß fi) die Sonne mit gleichförmiger Gefchwin-

digkeit in ihrer Bahn fortbewegt, kann nun das Verhältnig der Ercentricität
OTzum Halbmefjer OM leicht aus der Vergleihung des größten und Elein-

jten Winkels abgeleitet werden, um welchen die Länge der Sonne in 24 Stun-
den zunimmt.  Diefe Winkel find aber 19 1° 10,1” oder 3670,1” und

57° 11,5% oder 3431,5° (Seite 74); wir haben alfo
TM:TN —= 3431,5 ;: 36701,

woraus fich die Ereentricität OT ungefähr gleih Yz, vom Halbmeffer der
Sonnenbahn ergeben würde.

Die Hypothefe von der gleihförmigen Gefhwindigkeit der Sonne mußte
aber nothwendig aufgegeben werden, nachdem man einmal dahin gefommen
war, den feheinbaren Durchmeffer diefes Geftirns zu verfhiedenen Zeiten des

Jahres mit Genauigkeit zu meffen. Wäre Hipparkh’s Hypothefe richtig, jo

müßten fich die feheinbaren Durchmeffer der Sonne zu Ende Juni und zu Ende

December gleichfalls verhalten wie 3431,5 : 3670,1, während in der That die
Sonnendurchmeffer zu diefen Zeiten 31°31,0“ und 32° 35,6” find, fich alfo ver-

halten wie 1891,0 zu 1955,6. Daraus geht hervor, daß die Entfernungen
TM und TNfich gleichfalls verhalten müffen wie 1891,0 zu 1955,6, wor:
aus folgt, daß die Ereentrieität der Sonnenbahn in der That nur Y/go if.

Die gerade Linie MTON, welde die Erde mit dem Mittelpunkte der
Sonnenbahn verbindet, wird die Abfidenlinie genannt.

38 Jährliche Bewegung der Erde um die Sonne. Aus Gründen,
welche erft in dem Gapitel von der Planetenbewegung ihre volle Würdigung
finden können, hat man die Annahme, daß die Erde feftitehe und die Sonne
um fie herumlaufe, verlaffen und läßt ftatt deffen die Erde um die wuhende

Sonne kreifen.
Wir wollen nun zunächft unterfuhen, wie fi) aus diefer Hypothefe die

iheinbare Bewegung der Sonne in der Ekliptit erklären läßt.
Der äußere Kreis Tab. V. ftellt die Bahn dar, welche die Sonne fhein-

bar während eines Jahres durchläuft, und zwar ift diefe Bahn indie 12 Zei-

hen des Thierkreifes eingetheilt. Den Mittelpunkt der Figur bildet die Sonne,

und um diefelbe ift dann der Kreis gezogen, welchen die Erde im Laufe eines

Sahres wirklich durchläuft.

Der der Erdbahn follte freitich verfehwindend Klein fein gegen
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den Ducchmeffer des Thierkreifes. Dbgleih nun dies Verhältniß auch wicht

entfernt annähernd eingehalten ift, jo kann man doch aus diefer Figur erfehen,

an welcher Stelle des Himmels die Efliptik erfeheinen muß, wenn die Erde
verfchiedene Drte ihrer Bahn einnimmt.

Befindet fih die Erde in A, fo trifft eine von A aus nad der Sonne
gezogene und über diefelbe hinaus verlängerte Linie die Ekliptif in dem Punfte

OV, A ift alfo der Dit, an wel-

chem fich die Erde zur Zeit des
Frühlingsäquinoetiums befindet.
Während nun die Erde in der

Richtung des Pfeils von A bis D

fortfchreitet, feheint, von ihr aus

gefehen, die Sonne die Zeichen
Widder, Stier und Zwillinge zu

durchlaufen, und wenn die Erde
in B angefommen ift, fo ftebt

die Sonne offenbar gerade vor

05,2. h. fie tritt gerade in das

Zeichen des Krebfes ein.
Während die Erde den zwei:

ten, dritten und vierten Qua-

dranten, alfo die Wege von D

bis ©, von C bis. D, von D bis
A durhläuft, bewegt fich die

Sonne fiheinbar der Reihe nad

vor den Sternzeichen Krebs, Löwe,
Sungfrau, Wage, Scorpion,

Shüße, Steinbod, Waffermann
und Fifche her, die Sonne fcheint

alfo die Ekliptit in der angege-
benen Richtung zu durchlaufen.

Während die Erde in der

angegebenen Weife um die Sonne
herumläuft, dreht fie fi) aber

auch noch in je 24 Stunden um

ihre Are; die Erdare aber fteht
nicht rechtwinklig auf der Ebene

der Efliptif, fondern fie macht

einen Winkel von 660 32° mit

derfelben, jo daß alfo der Erd»

äquator, mithin auch der Him-

melsaquator einen Winkel von
230 28° mit der Ebene der Erd-

bahn machen.
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Da nun die Lage der Weltare, fowie die Lage des Himmelsäquators das

ganze Jahr hindurch unverändert bleiben, fo müfjen wir annehmen, daß die

Erdare troß der fortfchreitenden Bewegung der Erde doch ftets diefelbe Ricy-
tung im Weltraume beibehält, daß alfo die Exrdare immer parallel mit fich
jeloft fortrüdt. E38 ift dies zwar au in Tab. V. zu erfennen, deutlicher
aber fieht man e8 in Fig. 57 (a. v. ©.), welde die Erdbahn perfpectivifch

darftellt.

Betrachten wir das Verhältniß der Erde zu den Sonnenftrahlen etwas
näher, fo fehen wir, daß zur Zeit des Winterfolftitiums, alfo wenn die Erde
bei D, Fig. 57, fteht, die Sonnenftrahlen rechtwinklig auf einen Buntt r fal-

fen, welcher 230 28° jünlich vom Aequator liegt.
In Fig. 57 ift die Erdfugel zu klein, um die hier in Frage kommenden

Berhältniffe recht deutlich überfehen zu können, deshalb ift fie in Fig. 58 in

gleicher Stellung, wie bei D, Fig. 57, in vergrößertem Maßitabe dargetellt,

 

und Fig. 59 zeigt die auf die Ebene der Efliptit up Grdfugel zur Zeit

de3 Winterfolititiums.
Der Paralleltreis rg, welcher 230 28° Kot vom Wequator liegt, ift

die füdlichfte Gränze, für welche die Sonne im Zenith erfeheinen kann. Weil

nun die Sonne, wenn fie bei D fteht, in das Zeichen des Steinbods eintritt,
fo heißt diefer Baralleltreis rq der Wendekreis des Steinbods.

Wenn die Sonne in das Zeichen des Steinbods tritt, wenn fich die Exde
alfo bei D, Tab. V. und Fig. 57, befindet, fo tangiven die Sonnenftrahlen
die nördliche Gropäle in s, die RER in v. Der dur s gelegte Barallel-

#
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freis st heißt der nördliche, der dur © gelegte Barallelkreis wo heißt der

füudlihe Polarkreis.

Der füdliche Bolarfreis uv bildet die Gränze derjenigen Drte, für welche

zur Zeit des Winterfolftitiums in Folge der Arendrehung der Erde noch ein
Auf und Untergang der Sonne innerhalb 24 Stunden ftattfindet. Für alle

Drte des füdlihen Volarkreifes ift der längite Tag 24 Stunden und für alle
Dirte, welche innerhalb des fünlichen Polarkreifes Liegen, geht zur Zeit des
Winterfolftitiums die Sonne nicht mehr unter (fiehe oben $. 16).

Bon dem ganzen Flächenraum, welcher innerhalb des nördlichen Bolar-

freifes st Liegt, bleiben zur Zeit des Winterfolftitiums die Sonnenftrahlen
gänzlich abgehalten. Es ift dies die Zeit der längften Nacht für die nörd-
liche Hemifphäre, und diefe dauert auf dem nördlichen Bolarkreife 24 Stunden.

Bon D, Tab. V. und Fig. 57, aus gelangt die Erde während des näd)-

ften Bierteljahres nach A, und nun tritt die Sonne in das Zeichen des Wid-

Fig. 59.

 

dere. E8 ift dies die Zeit des Frühlings-Aequinoetiumg. Die Sonnen-

ftrahlen treffen jegt rechtwinklig auf einen Bunft des Aequators und tangiren
die beiden Pole. Der größte Kreis der Erdfugel, welcher die beleuchtete von
der dunkeln Exdhälfte fcheidet, geht alfo jet durch die beiden Bole, ex halbirt

alfo alle Parallelkreife, und daher fommt es denn, daß um diefe Zeit Tag und
Nacht auf der ganzen Erde gleich find.

Wenn die Erde in D angekommen ift, wenn fie alfo ins Zeichen des

Krebfes eintritt, jo fallen die Sonnenftrahlen rechtwinklig auf denjenigen Punkt
o des 230 28° nördlich vom Nequator liegenden Kreifes op, für welchen die
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Sonne gerade culminirt. Der Kreis op enthält alfo die nördlichften Punkte
der Erde, für welche die Sonne noch ins Zenith kommen kann. Er wird der

Wendefreis des Krebfes genannt.
Zur Zeit de8 Sommerfolftitiums geht während der täglichen Umdrehung

die Sonne innerhalb des nördlichen Bolarkreifes nicht mehr unter, innerhalb

des jüdlichen nicht mehr auf. Der nördliche Polarkreis hat jeßt feinen längften

Tag von 24 Stunden und ebenfo lang ift zu diefer Zeit die Nacht des füd-

lihen Bolarkreifes.

Zur Zeit des Herbftäquinoetiumg, wenn die Erde in C angelangt ift, find
die Infolationsverhältniffe diefelben wie zur Zeit der Frühlings -Tag- und

Nachtgleiche.

39 Eintheilung der Erde in fünf Zonen. Durch) die beiden Wende-

freife und die beiden Bolarkreife wird die Erde in fünf Zonen getheilt.

Die heiße Zone ift der Exrdgürtel, welcher zwifchen den beiden Wende:
freifen liegt und deffen Mitte der Erdäquator bildet.

Die nördliche gemäpigte Zone ift der Raum zwifchen dem Wendefreis

des Krebfes po, Fig. 60, und dem nördlichen Balarkreis st. Diefem entfpricht
die füdliche gemäßigte Zone zwifihen dem füdlichen Wendefreis rg (dem

Fig. 60. Wendekreis de8 Steinbods) und dem
jüudlihen Volarkreis vv.

Die nördliche und füdliche Falte

Zone endlich find die durch den nord»
lichen und jüdlichen Polarkreis einge-

Ihlofjenen Flächenräume. Der, Nordpol

bildet den Mittelpunkt der nördlichen,
der Südpol bildet den Mittelpunkt der
füdlichen falten Zone.

Am 21. Juni erreicht die Sonne für
die auf dem nördlichen Wendekreife ge-

legenen Drte zur Mittagszeit das Ze-

nith, während am 21. December für
diefelben Drte zur Mittagszeit die Sonne

460 56° von dem Zenith abfteht. Auf den Wendekreifen variirt alfo die Höhe
der Sonne zur Mittagszeit von 430 4 pig 900,

An allen zwifchen den beiden Wendekreifen gelegenen Orten geht die
Sonne zweimal im Jahre durch das Henith. Die Beitpunfte aber, in wel-
hen dies ftattfindet, rüden um fo weiter aus einander, je weiter man fih von
den Wendekreifen aus dem Aequator nähert. Auf dem Aequator felbft liegen
diefe Zeitpunkte um 1/, Jahr aus einander, indem hier die Sonne das Zenith
zur Zeit des Frühlings und des Herbftäguinoetiums paffixt.

Für den Arquator ift die größte Höhe, welche die Sonne des Mittags
erreicht, 909, die geringite 660 327,

Der niedrigfte Sonnenftand für den Mequator ift alfo immer noch etwa

 


